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vorgetragen, uimmer und immer kehren ſie in den ver

iedenſten Wendungen
wieder, ohne 8 1D oder langweilig 3 werden, eil tändig un Be
iehung gebracht 5 den tn jeder Hinſicht neuartigen, durch den Krieg 9e⸗
chaffenen eitverhältniſſen. mne gründliche Kenntnis des menſchlichen Herzens,
eine allſeitige Beleſenheit Iun der Heiligen Schrift, eine hervorragende Vertraut  —
heit mit dem Werdegang unſerer modernſten Kriegsge  ichte, namentlich aber
die Gabe, eine u von lehrreichen und erbaulichen Zügen, an denen dieſer
Krieg reich iſt, richtigen Ortes verwerten, das alles efähigt, den hohen
Verfaſſer nmit ſicherem Erfolge auf erſtan und Willen des Zuhörers ein.
zuwirken, ſeine Aufſtellungen und Forderungen klar, anſchaulich un eimn  —
ringli geſtalten. Dabei eröffnen ſich ſo manche überraſchende Lichtblicke
und geiſtvolle Perſpektiven un Menſchengetriebe und Gottesfügung, hinein In
Zeit und igkei Und teſe edanken werden mM einer Sprache dar
geboten, die n threr ſchlichten Einfa  EL Am beſten ſich eignet Us
drucke der erhabenen weltewigen Wahrheiten, die ſie verkündet Ruhig, In
Urzen, gemeſſenen Sätzen 1e die Rede ahin, un ihrer Volkstümlichkeit dem
Auffaſſungsvermögen NI des gemeinen Mannes ſich anbequemend.

Der hochwürdigſte Verfaſſer, der vor Jahren das chöne Troſtbuch
„Chriſtus und die Kranken“ geſchrieben, var gewiß aufs beſte efähigt, In
dieſer Zeit des großen Sterbens und erſter Heimſuchungen den nieder—
gebeugten Mitmenſchen 10 un. Linderung 3u penden Und erſcheint
ins denn vorliegendes Predigtwerk nicht augenblicklich ſehr zeitgemäß,
ſondern wegen ſeiner angedeuteten großen Vorzüge dürfte 8 er auch 1*  ber
die Kriegszeit hinaus ſeinen Wert behalten.

Feldkirch (Vorarlberg). Dr Andreas Ulmer, Benefiziat.
12) In der Ale des vangeliums. Betrachtungen für Prieſter

von Herm. Cladder und arl aggene Siehen
Bändchen 12⁰ Freiburg Und Wien, Herder. Erſtes Bändchen:
Die erſte Kunde vom Meſſias 200 1914, M 1.80;
geb In Leinwand 2.40 Zweites Bändchen: Die 1⁰ Botſchaft
un Iſrael U. 292) 1915, 2.40; geb m Leinwand M 3.—

Vorliegende Betrachtungen gingen aus Erwägungen hervor, die Alumnen
vorgelegt Urden, haben aber ihr Seminarkleid abgeſtreift und ind Standes—
betrachtungen fü Prieſter geworden. Sie zeichnen auf Grund des Matthäus⸗
Evangeliums ein lichtvolles Bild des göttlichen Heilandes und ſeiner endung
und ſuchen un infach ner und herzgewinnender Sprache den Prieſter für
Jeſu Nachfolge iun Leben und eru 3u begeiſtern. Die großen Gedanken, die
jedes Prieſterherz bewegen und eiten ſollen, ind meiſterhaft ausgearbeitet, nan
mo te ſagen, mit Kunſt herausgemeißelt, ſo daß leicht wird, N der Hand
derſelben alles elbſt 3u finden, wa  8 die Seele braucht. Da die Ausführungen
bei Vermeidung alles Weitſ

veifigen doch auch nicht ktnapp ſind, önnen
dieſe Büchlein beſonders allen Theologen Uun. jungen Prieſtern, die m ſe
ſtändigen Betrachten noch nicht o geübt ſind, wärmſtens empfohlen verden

Das er  e Bändchen ſchließt mit der Einleitung der meſſianiſchen Predigt
ab; das zweite ringt die Ausführung der Predigt an das jüdiſche Volk; die
weiteren fünf Bändchen wollen die Gründung des Gottesreiches, die Unter—
weiſung ſeiner Prieſter, den Ausbau der E, den letzten Kampf Jeſu mit
der nagoge und Jeſu Tod Ind Sieg behandeln

Pölten Dr Alois Schrattenholzer.
13) Der Tabernakel von Roſen umran oder Euchariſtie und

Roſenkranz. Von Mannes Rings B.; Theol. Lector.
Mit Erlaubnis der geiſtlichen Obrigkeit. 8 Laumann,
Dülmen 2.—3 geb
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Pius ar der euchariſtiſche Papſt; ſein Vorgänger Leo XIII der
Roſenkranzpapſt, rückte der katholiſchen elt den Roſenkranz In die Hand

Mannes hat den Tabernakel gar ſinnig mit Roſen umſchlungen und
die großen Wahrheiten des Glaubens, Ote ſie von Roſenkranz und Euchariſtie
geboten werden, licht und QATDR dargelegt. Alle, die nach em Buche greifen,
werden benſo gründliche Belehrung als reichen 1⁰ finden em Verfaſſer
dienten als Hauptſtoffquelle die Werke des großen Dominikanertheologen und
Predigers von Notre-Dame, Monſabré. ſind aber andere Schriftſteller
von beſtem Namen, wie Biſchof Keppler, Biſchof Faul aber, Scheeben, Pater
eſchler gewiſſenhaft benützt St. Thomas elbſtverſtändlich nicht

0  S, lege! Das Bu ſei Prieſtern und Laien ohne Unterſchied innig
empfohlen Es enthält die tröſtlichſten Wahrheiten des Qauben. und ehr Uns
unſere ſchten n Allen V  V  agen des Lebens, eS bietet m voller arhei und
Reinheit Gottes Uunwandelbares Wort und iſt zugleich modern In des
Wortes beſter Bedeutung

Linz. Pölzl
14) An den Quellen des Heiles. E  In Buch Ur Förderung und

Verinnerlichung des euchariſtiſchen Kultu von Prof Schwarzmann.
Mit muvon Hermann Koßmann. Verlagsanſtalt enziger Co
1⁰ M 2.50; geb 3.30

In einer Begleitnote ird das Buch genannt „eine Bereicherung Uunſerer
euchariſtiſchen Volksliteratur In einer Wei E, daß 5 auch den Anſprüchen
der Gebildeten vollauf gerecht wird“. Wir nnen dieſem Urteil freudig
ſtimmen; doch ſchein Uns, als wendete das Buch ſich n einzelnen artien
mehr Qn die Gebildeten als das Volk Das erk iſt durchaus originell
yVi der Auffaſſung, geiſtreich un der Dur  ührung, von er Begeiſterung für
ſeinen erhabenen GegenſtandE Nicht allein Laien, ondern auch rieſter
werden aAaus demſelben manche neuen Gedanken ſchöpfen Die chönſten Partien
des ganzen ind ohne Zweifel die Kapitel —7 Phantaſie Gemüt,
Salbung. und feinſinnige Gedankenentwicklung gehen hier Hand un Hand Von
großer praktiſcher Bedeutung für das chriſtliche Leben iſt das Kapitel, die
Verwertung der heiligen Meſſe für das Tagewerk.

An einzelnen Stellen ſind dem erfaſſer In einer Begeiſterung Ausdrücke
un die er gefloſſen, die ir nicht ohneweiters unterſchreiben möchten. So 3 .
wo EL da  8 große „Drama des Selbſtopfers Chriſti“ betrachtet. Es iſt doch wohl
nicht orrekt, U ſagen, das Er Chriſti ſei „vollendet“ durch ſeine Auf
erſtehung und Himmelfahrt, ſondern beſiegelt oder beſtätigt. Noch weniger läßt
ſich behau  en, daß das Daſein der zweiten göttlichen Perſon n Verbindung
mit der menſchlichen Natur ern Uſtan. ununterbrochener Selbſtopferung ſei
Das gilt doch höchſtens von der Zeit ſeines Verweilens auf Erden, IM vollen
inne von ſeiner ſakramentalen Aufopferung Im Abendmahlsſaale und
von ſeinem blutigen EL Kreuze. Im Himmel iſt von einem eigentlichen
eL keine Le. mehr Darum ſähen wir auch den Satz etilgt, daß
U. „dem Vater ſeinen Kreuze dur  Ohrten Leib und ſein dort ver
goſſenes lut anbietet Iun ewig neuer Opfergeſinnung“. Aus denſelben Gr  un.  1*  den
würden wir auch un dem Zitate QAus Möhler S 3  7 5 das Wort „ewig“
NUL gelten laſſen uim Sinne von „bis Fum Ende der Welt“ agt der
Verfaſſer daß Alle Gnadenmittel des Neuen Bundes in irgend einer Beziehung
FUum heiligen Eghopfer tehen obn der heiligen Oelung agt ſelber, daß
ſie eine Ausnahme bilde Aber au von der Ehe und Firmung, Im Grunde
auch von der Buße muß asſelbe geſagt werden; wenigſtens zeig der Verfaſſer
Unſeres Erachtens keine nähere Beziehung, von der Buße jeden Fall nur
mit auf die eilige Kommunion. v. Uu., und S. 85,

müßte das Wort „unendlich“ modifiziert werden In „gewiſſermaßen unend
lich“; ein einfachhin unendlicher Wert kann ſe den Werken der größten Heiligen


